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4 .

Uabban - Gainaliet .

R . Gamaliels Thätigkeit ist deswegen so vielfach verkannt worden , weil
man die Zeitlage und die Anarchie , welche durch die Meinungsdifferenz der
schamaitischen und hillel 'schen Schulen eingetreten war , zu wenig berücksichtigt
hat , und doch werden diese Umstände in den Quellen deutlich angegeben . Als
Einleitung zur Sammlung der Halachas , welche im Abschnitt „ Adojot " nieder¬
gelegt sind , wird mit unzweideutigen Worten ausgesprochen , daß der Mangel
an Einheit , welcher in den verschiedenen Schulen herrschte , die Nothwendigkeit
fühlbar gemacht habe , eine Norm für die Praxis festzustellen . JnJabne , wo
dieses Bedürfniß rege wurde — dieser Umstand ist nicht zu übersehen — ver¬
hehlte man sich nicht die traurigen Folgen einer solchen Anarchie : 2 -221 nww -i
1' ISIO ' 1212 8212 MM .11 :,1 ' 1112 111 L>,112 218 81 ' 2> 1P2 > 11 ' ,1 '- 1128 lw ' 1 2121
' 822 -1 i>i>12 b' 1 ,11 1128 11' lli 1211 111 ,1 ' 1112 111 81 ' 8 ^2- - 8212 M81 . (Posiktu
.-iäojot I . 1 .) . Ein anderer fügt mildernd hinzu : 21I2-1 21 1218 -11' p PPM-? '1
118 21,121 11111 112-21 1) 11111 1111 1822 ' 8 -̂2- ,- 8 ^8 1812 --2 1111 1112112 ' . Der
Schluß : ' 8221 Ü12 >̂' 1 ,11 erläutert die Situation vortrefflich . Durch die Diffe¬
renz beider Schulen entstand der Riß , hier sollte auch die Heilung erfolgen . Noch
anders Stellen weisen darauf hin , daß in Jabne , d . h . unter den Auspicien R .
Gamaliel ' s , diese Einheit der Lehre wieder hergestellt wurde . Drei .Jahre dauerte
der Streit zwischen diesen , in zwei wesentlichen Punkten differirenden Schulen ,
bis das Bat -Kol mit Anerkennung der schamaitischen Lehre dem Hillelismus das
Uebergewicht verlieh : 1128 ibbi i "n 2-"i i,i°im 222 2-f-2- ^8122 - 128 8 i 8 1 128
^ 1 i ' ii 12i -.11 21 2 - i ' ii 8 ' 111 il 8 i 1I8 11281 iip11 1 ,12 ' . M1121 iiii (Zrndin
13 . t>) Jeruschalmi Lsraoliot I . p . 3 . t >. und Parallelst , giebt die Ergänzung

zu dieser interessanten Notiz , daß nämlich jene Entscheidung zu Gunsten der
Hillel ' schen Schule in Jabne stattgefunden hat : ii ' 8 i ii -8 11281 iip 11 i 8 w 2 .1
lll ' l P 11' '1 22 -2 128 ' 1' 1 '1 ? il ,2 11 182 - p ' 8 . 1 "1 ' 1112 12 i>1 il 8 2 " 1 '118 ' 111
fip 12 182 ' . Für Jabne spricht aber auch R . Josua ' s nüchterner Ausspruch , daß
das Bat -Kol bei Meinunosdifferenzen keine entscheidende Stimme habe : pi ' i -2-2p8
in,i in , die zwar auf den Streit über den Achnai - Ofen bezogen wird , aber
(Lrudiu 6 . b .) richtiger auf die Entscheidung zu Gunsten Hillel ' s bezogen werden
muß . In dem Widerspruch in dieser Bestimmung : einmal , daß Hillel ' s Ausspruch
Norm sei , und das andere Mal , daß man sich auch nach Schammai richten dürfe :
12 -w 2-"i ' 1111 H2 -I>i 121111 1 "22 121 .1 li -wi (Dositta L .ckosob e . 2 .) konnten sich
die Später » nicht mehr zurecht finden . (Vergleiche Lrudin I . o . und j . Ue -
raodob I e .) Es scheint aber ein Compromiß und nachsichtige Schonung ge¬
wesen zu sein , welche die Hilleliten gegen dis Schamaiten übten , um deren Hef¬
tigkeit und Starrheit zu besänftigen . Es geht also aus dieser Untersuchung mit

Diesen Zusatz , welcher in unserer Ausgabe der Tosifta fehlt , hat der
Talmud erhalten (Laddat 138 . d ) , sowie auch eine andere Lesart am Eingänge :
.1812" 2 1112-12- anstatt , ixe : 11 '1 > 1111 11 -1 >- . Sonderbar ist es , daß an dieser
Stelle dasjenige als eine Art Prophezeiung genommen wird , daß die Thora
einst vergessen werden würde , was doch eigentlich nur Befürchtung war —
Später , als durch die Bemühungen der Tanaiten die Gesetzeskenntniß allgemein
wurde , konnte man diese Befürchtung gar nicht mehr begreifen , und man
fragte , wie wäre eine solche Vergeßlichkeit möglich : 8 -m . 8 -i " 1212 -2 : 81
! Ui '2 1-ni ( das .) .
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Gewißheit hervor , daß im Lehrhaus oder im Weinberge zu Jabne die Ausgleichung
der Differenzen versucht wurde , und daß es R , Gamaliel 's Verdienst war , die
Streitigkeiten der beiden Schulen und die Unsicherheit der Praxis beseitigt zu
haben . Ueber die Differenzpunkts beider Schulen , welche eine so tiefe Bewegung
hervorgerufen , daß es zu blutigen Streitigkeiten gekommen war , und sogar auf
das politische Leben vor der Tempelzerstörung einen nicht unbedeutenden Einfluß
ausgeübt haben , ist im vorhergehenden Bande im Zusammenhang mit der
politischen Geschichte jener Zeit abgehandelt .

5 .

Rabbi Mieser b Hyrkanos .

Von der Starrheit des schamartischen Lehrsystems , auch nicht ein Haarbreit
weiter zu gehen , als der vorhandene Traditionsstoff bestimmt , und dem selbst¬
ständigen Forschen kein Jota einznrnumen , giebt R . Elieser b . Hyrkanos einen
sprechenden Beweis . Er hat stets nur Vernommenes , und wie er es vernommen ,
gelehrt , und nie etwas mitgetheilt , was er nicht vernommen : i -pHn '72 72-P2
— 7"n 7 ". ' ,1P22 - 277 12N 2"' . 7212 N12772 .71277 2 -2-72- 17I7N2-1 P -7P7 s-' 8i2 72L -L-

>.7P22 - n7 -2- 727 7217 ' 21.7 ,2,2!7 7"n ? 7 '»-i2 '2-7 -22 N7N P ' N 1>727 s-2 lii 172N '7 >-2L-
' 27 ' 22 ' 7P22 - n72 - 727 ' ,77 ,'2N -<7i — ' ,7:27 (8ueoa 28 . a ) Auf Anfragen , für welche
er keine traditionelle Entscheidungen hatte , gab er ausweichende Querfragen (das .
losikts , Isbamot o . 3 . loma o . 3 . La -dli .loma 66 . l>. zum Theilj . ,Ioma II . p . 43 . e .)

p ' 72 ' ,22 ' ps-N '72 P71 ' .7 °?2- 1.72122 P ' 8p7 7' °122 7222 - N"72 7WP2 (EaSSUrSS . kbllippi )
p ' 17 . 2212 1222 7' 2P7 U72 2227 222 72 -Z7 PN s>"N ? P72 7 ' 7> 27LN2 1,72 17 72N
1N2' N72 7.172 ' 2 2221 222 72 Z7 PN 7"N P72 7 ' 7p 272N2 172 7"N 72127 ' 277 727
: 127 — ' 22 P22 N72 727 72N ni >2 222 n ^n 2 ' 72 ' 2 p ' 7272 222 N°1 — 2' n ' 21 222
is- 172N ? 27 ' 7 N17 72 7"n ? pl777 1.721 ? Pl7l7 172 7"n 27 ' 2 172 7122 7!p ' 7n '7 7N 17N2
s-727 172 278 72N 2 ' 7IN 7727 172 - 172,2 7N 7127 N17 72 7"N 1,7' 2 -7N 7127 N17 72
. 2 ' 77N 2' 277s - N17 712' 8"N 12-2777 172 77 ,72 -27 7' P2- 7772 - ' 77 N"7 7N li-N2- . ps-217 ,7
77 ' 2- 172 .72 n 8l 1277 . 27N1 2N 2172-2 ( ,7 ' 77 ) . N7N 7"N 7,7N 7' 2 1772 ' 2 1.72 17722 777
21,227 ' 2 '1N 1' 7 ' 12 7"n . 127-27 1' 77N . Aehnliche Querfragen , die von R . Elieser
an diesen Stellen erzählt werden , scheinen eine dunkle Anspielung auf die
politische Lage und auf das Christenthum zu enthalten , .in 8^-77 1,72 n -7 .in -,°in2-
? ^'2l7 172 72177 7N1 72 -227 7>- ni -n ' 21.7 ^,72 n°12- 7217 i-"n (2 NI7 ) ' 7N7 7' 2 72 -227
2 ' 7272 p ' 722 7 ' 72 ' N71 . 2172 s-p N7N 21.77N2 ' N72- 7217 s-"N ? N27 271P7 N17 72 ' 2li-2
^) i27 ' 22 >-22 N7'2> 2 ' 727 72N N72- N7N. Höchst merkwürdig ist es , daß R . Elieser
nicht einmal die Schlußfolgerung 721717 ,2 gelten lassen mochte und ihrer Beweiskraft
sein „ ich habe es nicht also vernommen " entgegensetzte : 72 N2- ' 7 P22- iip -i-n -7 72n

72 7172 N172- ' 7 721 72171 7,21 ? 727 P2 ni -1 ' 77 P2 P21 .7 ' '7 8 "n N222 ' 77 ;2
N7N 172228 N27 N7 7S22i - ns>7 Ni ' PI N722 7 -2P.7 ,77222 2' 721 Z22 82 n7 N22 NI72-
- . (' 77 Z2 72N 8p N7N 172N N7) '7P22 ' 2 7IP ' 8n .'7 l8 72N . P7 72 ' 22 N27 P7 72
(OIrnlin 129 d . ^ äofot : 9 . I>. 71727 i--,2 772 .N Z2,27 2 N ' "7 8"n 817: 8 z>2i 72in n "7 7 -72
LlsZ-illap IVanip e . 2 .) . Vergl . d . ? S8aoIüm p . 38 . l>. 1 nn ' .77 x 2- >np7 -n '7 72 N

P217 ' '7 '2°>8 ' l8n21 ' .7N2 .' .7 p 2 2 N7 'k 772 ' ,2' ,271 771.7 7772 27N N- "2- 172 71P' 7N '7

Der kundige Leser wird erkennen , daß ich die richtige Lesart dieser
Stellen aus den verschiedenen Quellen wieder herzustellen versucht habe , da sie
bald in der einen , balo in der andern bis zur Sinnlosigkeit entstellt ist .
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